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BLUMEN-HYGIENE
Von David Weckert, Blumenhändler

„Geeigneter sind die breiten Stangenvasen

Blumenstrauss künstlerisch zusammen zu
binden. Das ist schön und recht, und wir
tun es gern; aber ich vergesse nie, den
Käufer zu mahnen, den Strauss vor dem
Einstellen auseinander zu lösen. Blumen,
die zusammengebunden in die Yase kommen,

sterben sofort.
Die meisten Leute wissen, dass man

Schnittblumen von Zeit zu Zeit unten am
Stiel etwas abschneiden muss. Warum
Sobald der Anschnitt am Stengel verdorrt ist,
kann die Blume kein Wasser mehr ziehen.
Deshalb tut man gut daran, jede Blume, die
man gekauft hat, frisch zu beschneiden,
bevor man sie ins Wasser stellt, und zwar mit
einem langen schiefen Schnitt, damit die
Saugfläche möglichst gross ist. Beschneiden
Sie den Stiel nur so wenig, dass gerade
die braune Stelle entfernt wird. Rosen
schneide ich nicht gern, besonders im Sommer

nicht, weil sie nach dem Abschneiden
oft plötzlich aufgehen. Bei Blumen, welche
einen harten Stengel haben, wie der Flieder

oder die Schneeballen, ist es notwendig,
den Stiel unten etwas abzuschaben,

so dass das Stielinnere frei liegt. Der
holzige Stiel hat eine sehr kleine Saugkraft,

In einem zu engen Anzug ist es Ihnen
nicht wohl, Sie haben das Gefühl zu

ersticken. Ein gleiches Folterwerkzeug wie
für Sie der zu enge Anzug, bedeutet für
die Schnittblume eine zu enge Vase. Die
unsinnigste Vase, die ich kenne, ist die
Schlangenvase. Das sind jene Vasen, die
einen furchtbar dünnen Hals haben. Es gibt
Leute, die einen ganzen Strauss in eine solche

Vase hineinpressen können. Die Blumen
sind aber in kurzer Zeit dahin. Diese Vasen
haben ausserdem den Nachteil, sehr unsicher
zu stehen. Sie mögen recht sein, so lange
sie leer sind, weil sie dann vielleicht eine
Zierde bilden. Man darf auch ruhig einen
einzigen Zweig hineinstellen, niemals aber
einen ganzen Blumenstrauss. Am besten
eignen sich die Bechervasen oder die breiten

Stangenvasen, denn je breiter die Vase,
desto besser für die Blumen. Für kurzstielige
Blumen gibt es heute sehr schöne Schalen.

Wir werden im Laden oft ersucht, einen

„Es gibt Leute, die einen ganzen Strauss in
eine solche Vase hineinpressen ..."
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Oavici k?ec/cert, ö/ltmsn/rän<7ier

„<?eeiA»ster àÂ Ä«e i<reî7e»r Ka»Ae»vaä ^

Liumsustrauss irüustisrissir ^usammsu ^u
diudsu. Oas ist sslröu und rsokt, uud vir
tuu ss xsru; adsr iok vsrxssss vis, dsu
Liäuksr xu malrusu, dsu 8trauss vor dsm
OiustsIIsu aussiuaudsr ^u iössu. kZIumsu,
dis xusammsuxsduudsu iir clis Vass kom-
msu, stsrbsu sokort.

OÌS msistsu Osuts visssu, dass MÄll
8ekuittklumsu voir ?!sit ?.u ^sit uutsu am
8tisl stvas adsolmsidsu muss. 'iVarum? 80-
daid dsr Vussduitt am 8tsuxsi vsrdorrt ist,
kauu dis OIums irsiu Yasser msirr xislrsu.
vssliaid tut mau xut darau, ^jsds OIums, dis
mau xsiraukt dat, krisolr ?u dssvlrusidsu, ds-
vor mau sis iu8 Masssr stsllt, uud ^var mit
siusm lauxsu ssiiisksu 8oüuitt, damit dig
8auxkiäods möxliokst xross ist. Lssoiiusidsu
8is dsu 8tisi uur so vsuix, dass xsrads
dis brauus LtsIIs sutksrut vird. kossu
sàsids ioii uioüt xsru, dssoudsrs im 80m-
msr uivdt, vsil sis uaslr dsm Vdselrusidsu
okt plöt^iielr aukxsüsu. Osi LIumsu, vsioks
siusu Irartsu 8tsuxsl Irabsu, vis dsr Oiis-
dsr odsr dis 8olrussdallsu, ist ss uotvsn-
dix, dsu 8tisl uutsu stvas ad^usoliadsu,
so dass das 8tisliuusrs krsi lisxt. Osr kol-
^ixs 8tisl trat sius sslrr irisius 8auxkrakt,

?u siusm 2u suxsu à^ux ist ss IImsu
uiokt voki, 8is üaiisu das Osküdl ^u sr-

stioksu. Oiu xlsiolrss Ooitsrvsrlc?sux vis
kür 8is dsr ?u suxs àîiux, dsdsutst kür
dis 8oduittdlums sius ^u suxs Vass. Ois
uusiuuixsts Vase, dis islr ksuus, ist dis
8okiauxsuvass. Oas siud ^sus Vassu, dis
siusu kuroütkar düuusu Hals üadsu. Os xik>t
Osuts, dis siusu xau^su 8trauss iu sius sol-
sirs Vass kinsiuprssssu Oöuusu. Ois Liumsu
siud absr iu Our^sr ^sit dalriu. Oisss Vassu
Irabsu ausserdem dsu blaobtsii, sslrr uusiobsr
^u stsbsu. 8is möxsu rssbt ssiu, so lauxs
sis Issr siud, vsii sis dauu visllsiobt sius
Asrds bildsu. Nau dark ausb rubix siusu
siu^ixsu ?vsix biusiustsllsu, uismals absr
siusu xauzsu iZIumsustrauss. t^m bsstsu
sixusu sisir dis Lsoksrvassu odsr dis izrsi-
tsu Ztauxsuvassu, dsuu js brsitsr dis Vass,
dssto bssssr kür dis iZiumsu. Oür àr^stislixs
IZIumsu xidt ss üsuts sslir solröus 8slralsu.

iVir vsrdsu im Oadsu okt srsuodt, siusu

Aibk â eàsm Kraâ à
êàe soîâs /»à«î»M-eWe>î ..."
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und durch das Abschaben wird die
Saugfläche entsprechend grösser. Der Flieder
hält länger, wenn man ihn vor dem
Einstellen etwa eine Stunde lang bis zur Blume
ins kalte Wasser stellt.

Achten Sie darauf, das s der Stiel der
Blume nicht den Boden der Vase berührt.
Die Blumen müssen unbedingt in der Yase
schweben, da sonst die Saugfläche des
Stieles verkleinert wird. Alle Blumen sollten

mindestens bis zur Hälfte des Stieles
im Wasser stehen. Es gibt Blumen, bei
welchen ganz besonders darauf zu achten ist,
Rosen zum Beispiel werden sonst sofort welk.

Die wenigsten Blumen vertragen es, lange
ohne Wasser herum zu liegen. Stellen Sie
sie immer so bald als möglich ein, wenn
Sie sie eine Zeitlang frisch haben wollen.
Man darf Blumen nicht vollständig auf
Wasser legen, dann werden sie sofort braun
und sterben ab. Lilien und Hortensien
bekommen Flecken, wenn sie nur etwas
angespritzt werden. Nelken hingegen sind
weniger empfindlich.

Man kann Blumen, welche am Welken
sind, wieder frisch machen, aber natürlich
nur neue Blumen und nicht solche, die vor
Altersschwäche welken. Wenn ich zum
Beispiel im Herbst Chrj'santhemen oder
holländische Rosen bekomme, so sind sie
meistens von der Reise erschlafft. Dann
stelle ich sie bis an den Kopf ins Wasser,
und in zwei, drei Stunden haben sie sich
ganz erholt.

Ieh weiss, dass manche Leute glauben,
war Blumenhändler hätten kleine
Zaubermittelchen, um die Blumen lang schön zu
erhalten. Im Sommer haben wir allerdings
ein solches Mittel, aber es ist verblüffend
einfach, und auch Sie können es anwenden.
Wir geben jeden Tag in jedes Blumenge-
fäss ein kleines Stücklein Eis, damit das
Wasser frisch bleibt, das ist alles.

Manche Leute geben Salz oder sogar
Aspirin ins Wasser. Ich glaube nicht, dass
das auf die Haltbarkeit der Blumen einen
Einfluss hat. Das Wasser sollte im Sommer
jeden Morgen und jeden Abend gewechselt
werden, zum mindesten aber einmal im Tag.
Es gibt Blumen, deren Blätter am Stiel, der
im Wasser steht, sehr schnell verwesen.
Diese haben frisches Wasser noch nötiger
als die andern. Die Margriten gehören dazu,
wie überhaupt die meisten Büschelblumen.
Für Schnittblumen ist Leitungswasser eben
so gut wie Regen- oder gestandenes Was-

E Bieber. Berlin

Es ist ja so wenig notwenig

um sich eine frische, schöne Haut zu
erhalten

Es genügt dazu, sie täglich mit der
feinen Zephyr-Gesichtsseife - die eigens
für die Hautpflege geschaffen wurde -

zu waschen und sie nachher leicht mit
der milden Zephyrcrème einzureiben.
Das erfrischt und belebt die Haut, stärkt
sie für einen weitern Tag und erhält
sie jugendschön und rein.
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und durod das ^.bsodabsn vird dis Laug-
kläods sntsprsvdsnd grösssr. Osr LIisdsr
dält längsr, vsnn insu idn vor dsm Lin-
stsllsn stva oins Ltunds lang dis ?ur LIums
ins Laits Vasssr stsiit.

todten Lis darauk, dass dsr Ltisl dsr
Llums lliodt dsn Lodsn dsr Vass dsriikrt.
Ois Llumsn müssen unbedingt in dsr Vase
sodvsbsn, da sonst dis Laugkläods ciss
Ltislss vsrklsinsrt vird. ^.Ils Llumsn soli-
ton mindsstsns dis ?ur llàlkts des Ltislss
iill Vasssr stsdsll. Ls gibt Llumsn, dsi vsl-
odsll gan7 besonders darauk 7U aoktsn ist,
Rossn 7um Lsispisl vsrdsn sonst sokort vslk.

Ois völligsten Llumsn vortragen ss, lange
oirns Vasssr dsrum 7U iisgsn. Ltsllsn Lis
sis immsr so bald ais inögliod sin, vsnn
Lis sis sins Zeitlang krisod dabsn voilsn.
Uan dark Llumsn niodt vollständig auk
Vasssr lögen, dann vsrdsn sis sokort draun
und stsrdsn ab. Lilisn und Hortensien ds-
kommsn Llsoksn, vsnn sis nur stvas an-
gespritzt vsrdsn. dlslksn dingsgsn sind vs-
nigsr smpkindliod.

Nan kann Llumsn, vslods ain Vslksn
sind, visdsr krisslr inaodsn, adsr natürlisd
nur nsus lZlunrsll und niodt soloks, dis vor
âsrssodvaods vslksn. Vsnn ivd 7um Lsi-
spiel im Herbst Odr^santdemsn odsr dol-
ländisods Rossn bskomms, so sind sie
msistsns von dsr Rsiss srsodlakkt. Dann
stelle iod sis bis an dsn Kiopk ins Vasssr,
und in ?.vsi, drsi Ltundsn dabsn sis siod
gan? srdolt.

led vsiss, dass manods Osuts glauben,
vir lZlumsndändlsr dättsn klsins Zauber-
mittslodsn, um die Llumsn lang sodön 7U

srdaltsn. Im Lommsr dabsn vir allerdings
sin solodss Nittsl, absr ss ist vsrblükksnd
sinkaod, und auod Lis können ss anvsndsn.
Vir gsbsn ^sdsn Lag in ^sdss Llumsngs-
käss sin KIsinss Ltüoklsin Lis, damit das
Vasssr krisod blsibt, das ist allss.

Nanoks Lsuts gsbsn Là odsr sogar
Aspirin ins Vasssr. Isd glaubs niodt, dass
das auk dis Oaltbarksit dsr Llumsn sinsn
Linkluss dat. Das Vasssr sollte im Lommsr
jsdsn Norgsn und ^sdsn ^.bsnd gsvsodsslt
vsrdsn, 7um mindsstsn absr sinmal im Lag.
Ls gibt Llumsn, dsrsn Llättsr am Ltisl, der
im Vasssr stskt, ssdr soknsll vsrvsssn.
Oisss dabsn krisodos Vasssr nood nötigsr
als dis andern. Ois Nargritsn gskörsn da7.u,
vis übsrdaupt dis msistsn Lüsodslblumsn.
Lür Lodnittblumsn ist Lsitungsvasssr sbsn
so gut vis Rsgsn- odsr gsstandsnss Vas-

^ Asàe? à///i
^5 ist ja so v/snig tiotv/smg

UM sick, sins kssisckie, scliöns l-teut 2U

eskieltsn!

^s genügt cke^u, sis tëgiickl mit cisr
keinen ^spki/i'-Ossickitsssiks - ciis eigens
küi- ciis !-!czutpf!sgs gssckiekksn wur^s -

vvesckisn unci sie neckikisk' leickit mit
cisr milcksn lepki/rcmms ein^umikzen.
Des sk-kk-isckit unc! lzelskzt ciis k-kaut, stärkt
sie kür sinsn weitem leg unck s^kiölt
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ser, im Unterschied zu den Topfblumen,
für die gestandenes Wasser viel besser ist.
Im Winter haben die meisten Blumen gern
temperiertes Wasser, besonders Blumen,
welche treiben, zum Beispiel Flieder, Rosen

oder Orchideen.
So sehr die Blume im Garten die Sonne

liebt, im Zimmer in der Vase mag sie
Sonnenschein nicht vertragen. In einer halben
Stunde sind die meisten Blumen, die an der
Sonne stehen, verwelkt.

Am längsten halten Blumen, die am
Morgen früh geschnitten wurden, bevor die
Sonne darauf scheint und solange noch
Tau auf ihnen liegt. Blumen, während
Sonnenschein geschnitten, erholen sich in der
Vase nie so recht; sei es aber sonniges oder
trübes Wetter, eine Blume, morgens früh
geschnitten, hält immer länger als die Blume

untertags geschnitten. Sie ist straffer
und widerstandsfähiger.

Je kühler das Zimmer, um so länger halten

die Blumen. Deshalb ist es wichtig,
im Winter die Blumen wenigstens über
Nacht in einen kühlem Raum zu stellen,
vielleicht in die Küche oder in den Korridor.

In meinem Schlafzimmer, in dem während
des ganzen Winters nie geheizt wird, halten
sich die Nelken wunderbar. Sie wachsen
und gehen auf, trotzdem sie in der Vase
stehen. Im Winter werden die Blumen
manchmal vor das Fenster gestellt. Tun Sie
das nie, denn sie erfrieren Es ist übrigens
auch im Sommer gefährlich Schnittblumen
ins Freie zu stellen, da sie
Temperaturschwankungen schlecht vertragen.

Die Haltbarkeit der Blumen ist im Sommer

anders als im Winter. Im Sommer:
Die hiesigen Rosen bleiben 2—3 Tage,
holländische 4—5 Tage frisch, Gladiolen 8—10

Tage, Zinien und Astern 6—7 Tage, Dahlien
nur 2—3 Tage; Nelken halten sich im Sommer

6—8 Tage schön. Am wenigsten haltbar
sind die Veilchen; sie halten oft nur einen
halben Tag. Sie gehören in die frische
Frühlingsluft und nicht ins warme Zimmer. Im
Winter halten sich Riviera-Margriten am
längsten, manchmal bis zu 14 Tagen,
holländische Rosen 6—8 Tage. Auch Chrysanthemen

sind haltbar. Orchideen bleiben
manchmal mehr als einen Monat lang frisch,
sind aber ausserordentlich teuer.

So müssen Sie luft- und sonnenbaden!
Reiben Sie sich,vor dem Sonnenbade, das nie mit nassem Körper erfolgen darf, mit

NIVEA'CREME
NIVEA-ÔL

1.SO

und

Hautfunktions-|
u. Massage-Öll

kräftig ein. Beide enthalten - als
einzige ihrer Art - das hautpfle-

Euzerit, beide vermin'
die Gefahr schmerzhaften
enbrandes und geben
ervoll gebräunte Haut,
bei bedecktem Himmel.
-Creme wirkt bei Hitze

kühlend. Nivea-Öl
ützt bei unfreundlicher

Witterung gegen starke Abküh-

>
lung, die leicht zu Erkältungen

Waschen: führen kann, so dass Sie auch
Fr. z.7s an kühlen Sommertagen in

,-G., Basel Luft und Wasser baden können.
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ssr, à Ilntsrsokisd ^u den logkblumsn,
kür à Ksstandsnss Wasser visl besser ist.
Im Winter kabsn dis msistsn Blumen Asrn
temperiertes Wasser, besonders Llumsn,
wsloks treiben, ?.um Lsispisl Rlisdsr, Ro-
sen odsr Vrokidssn.

80 sskr à Llums im (Zartsn die Komm
liebt, im dimmer in der Vass mag sis Lou-
nensoksin niokt vsrtragsn. In sinsr kalben
Ltunde sind dis msistsn Rlumen, dis an der
Lonns stsksn, verwelkt.

Vm längsten kalten Llumsn, dis am
Norgsn krük gssoknittsn wurden, bsvor dis
Lonns darauk soksint und solangs nook
lau auk iknsn lisgt. Llumsn, wäkrsnd 8on-
nensoksin gssoknittsn, srkolen siok iu dsr
Vass uis so rsokt; ssi es aber sonniges oder
trübes Wsttsr, sins Llume, morgens krük
gssoknittsn, kält immsr länger als dis Liu-
ms uutsrtaZs gssoknittsn. Lis ist strakksr
und widsrstandskäkigsr.

ds küklsr das 2iimmsr, um so länger kal-
tsu dis Llumsn. vsskalb ist es wioktig,
im Wiutsr die Blumen wenigstens übsr
Raokt in sinsn küklsrn Raum ^u stsllsn, visl-
Isiokt in die Rüoks odsr in den Rorridor.

In msinsm Loklak^immsr, in dsm wäkrsnd
des ganzen Winters nie gsksRt wird, kalten
sied die klslksn wunderbar. Lis waoksen
und gsksn auk, trot^dsm sis in der Vase
Stelen. Im Winter werden die Llumsn
manokmal vor das Rsnstsr gestellt. lun Lis
das nie, denn sis srkrisrsn! Rs ist übrigens
ausli im Lommsr gskäkrliok Loknittblumsn
ins vrsis ^u stsllsn, da sis Rsmpsratur-
sokwankungen sokleokt vertragen.

vis Raltbarksit dsr RIumsn ist im Lom-
msr anders als im Winter. Im Lommsr:
vis kiesigen Rosen bleiben 2—3 vags, kol-
ländisoks 4—5 Rags krisok, VIadiolsn 8—10
Rage, Einign und ^.stsrn 6—7 Rags, vaklisn
nur 2—3 laxe; klslksn kalten siel im Lom-
msr 6—8 Rags sokön. ^.m wenigsten kaltbar
sind die Vsiloksn; sie kalten okt nur sinsn
kalken Rag. Lis gskörsn in die krissks Rrük-
lingslukt und niskt ins warme Ammsr. Im
Winter kalten siok Kivlera-Nargritsn am
längsten, manokmal bis ^u 14 Ragsn, kol-
ländisoks Rossn 6—8 laxe. Vuvk Vkr^san-
tksmsn sind kaltbar. Orokidesn bleiben
manokmal mskr als sinsn Nonat lang krisok,
sind aber ausssrordsntliok teuer.

5o müssen /u/t- unc/ Mnnenöcic/en/
keibeu Zie snb vordem Zonuenbade. das nie mit nassem Körper erlolgen darf. mit

blsutlunktions-I
u. lvissssge-Öll

kräftig ein. keide entbslten - als
einzige ikrer /^rt - das bautplle-

kcu^erit. beide vermin-
die delsbr sckmer^bskten
enbrsndes und geben
ervoli gebräunte Haut,
bei bedecktem Himmel.
- Lreme wirkt bei blitze

kübiend. blives-^I
à! bei unkreundlicker

Witterung gegen stsrke ^bkllb-

^
lung, die leickt ?u Erkältungen
kükren kann, so dass Lie suck

tì L.rs an kublen Zommertagen in
.-0., L^s^l. Kult und Wasser baden können.
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